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FreieFahrtbiszumHerznacherStollen
DieBergwerkbahnwurde um100Meter bis zumStolleneingang verlängert – einMeilenstein, von dem sich amSonntag alle überzeugen können.

ThomasWehrli

DieStollenbahnbeimBergwerk
Herznach nimmt weiter Fahrt
auf: In den letztenMonaten ha-
ben ehrenamtliche Helfer des
Vereins Eisen und Bergwerke
dieGleisevombisherigen«End-
bahnhof» um rund 100 Meter
bis zum Stolleneingang ver-
längert. «DaswarvielKnochen-
arbeit», blickt Vizepräsident
Geri Hirt zurück. Er freut sich:
«Damit haben wir ein weiteres
Etappenziel für die Fahrt in den
Stollen hinein erreicht.»

Bis zumgrossenBergwerks-
fest 2022 soll die Bahn dann
rund 30 bis 40 Meter in den
Stollen hineinfahren. Denn:
«Die Bahn ist gerade bei den
jüngeren Besuchern das grosse
Highlight.»

DieSteigung ist
dieHerausforderung

Das bestätigt auch Lokführer
Ernst Gass. Er manövriert die
BahngeradeausdemDepotzum
BahnhofbeimMuseum,umeine
Gruppe, die eine Führung ge-
bucht hat, hinauf zumStollen zu
bringen. Rund fünfMinuten be-
nötigter fürdie800Meter lange
Strecke. «Die Herausforderung
ist die Steigung», erzählt Gass.
Die rund 20 Meter Höhendife-
renzüberwindetdieBahndabei,
indemsie dieWaggons abwech-
selndstösstundzieht.Gass:«Ge-
radewennesnass ist,brauchtdas
viel Fingerspitzengefühl.»

Muskelkraft dagegen ist beim
weiteren Ausbau des Stollens
gefragt. Im Endausbau soll der
Stollen rund 150 Meter tief zu-
gänglich sein.AmEndpunktwill
derVerein, der 2004gegründet
wurde, einen Arbeitsplatz für
Kinderund Jugendlicheeinrich-
ten. «Hier können sie nacherle-
ben, wie früher im Stollen Erz
abgebautwurde.»Sprengungen

können simuliert, Loren bela-
denwerden.

In der Vision, die 2016 ent-
standenist,gehtderVereindavon
aus,dassdieseArbeitenbis2024
abgeschlossen sein werden. Ist
das realistisch? Hirt lacht. «Es
ist ein sportliches Ziel, aber wir
können es durchaus erreichen.»
Wennallesrundläuft–undwenn
die Coronapandemie nicht für

neueVerzögerungensorgt.Denn
im letzten Jahr konnten viele
Arbeiten nicht ausgeführt wer-
den,weil docheinigeder freiwil-
ligen Helfer älter sind und diese
keinRisikoeingehenwollten,an-
gesteckt zuwerden.

Froh ist derVerein, dass sich
auch immerwiederOrganisatio-
nen für einen freiwilligen Ein-
satz melden. In den nächsten

Wochen wird ein Rotary Club
sowie eine Zivilschutzorganisa-
tion im Bergwerk mitarbeiten.
Hirtdazu:«SolcheEngagements
sind für unsGoldwert.»

Nicht Gold, aber Geld brin-
gendieGruppenführungendem
Verein. Sie sind aber nicht nur
eine wichtige Einnahmequelle,
sondernmachendenVereinüber
die Region hinaus bekannt und

bringen neueGruppen ins Berg-
werk. Coronabedingt war im
letzten Jahr wenig möglich. Seit
Mai ziehen aber die Anfragen
und Reservationen wieder an.
«Wirsinddankbar,dassdieLeu-
tewieder kommen», sagtHirt.

Bergwerk ist
am1.Augustofen

AndiesemSonntag sind zudem
alle eingeladen, die Baufort-
schritte zu begutachten.Wie an
jedemerstenSonntag imMonat
können von 13 bis 17 Uhr das
Museum besichtigt, eine Fahrt
mit derBergwerkbahngemacht
oder Steine geklopft werden.
Weil 1. August ist, gibt es für die
Kindereinen1.-August-Weggen.
Hirt lacht. «Wenn es reicht, be-
kommenauchdieErwachsenen
einenWeggen.»

Weitergearbeitetwird ander
Bergwerkbahn erst im Winter.
«Da wir das Bergwerk bis im
Herbst geöfnet haben, können
wirnichtgleichzeitigandenGlei-
senbauen»,sagtHirt.DieArbei-
ten gehendemVerein aber nicht
aus. Zumeinenwird ander Stol-
lenverlängerung weitergearbei-
tet,zumanderenwirdeinStollen-
zugang inUeken freigelegt.Hirt:
«ZielderMassnahmeistes,dass
Luft besser zirkuliert undwirdie
Luftfeuchtigkeit runterbringen.»

Bob-AnschieberSandroMichel schwitzt füreinOlympiaticket
Zwischen sechs und acht Trainingseinheiten stehen derzeit auf demProgramm.Nebenbei schreibt der 25-Jährige an seiner Bachelorarbeit.

Sprints, Sprünge und Kniebeu-
gen mit zentnerweise Eisen auf
dem Kreuz – auch den Sommer
über perlt Bob-Anschieber San-
dro Michel, 25, nahezu täglich
derSchweissvonderStirn.Sechs
bis acht Trainingseinheiten ste-
hen für den Gipf-Oberfricker
wöchentlichaufdemProgramm.
Diese sind notwendig, um sich
Kraft und Explosivität für den
nächstenWinterzuholen,damit
eramStart imEiskanalbeimAn-
schieben des Bobs das letzte
Hundertstel herausholen kann.

Das 1,88 Meter grosse und
100 Kilogramm schwere Kraft-

paket gehört zu den besten An-
schiebern des Landes. Mit sei-
nem Piloten Michael Vogt er-
rang er in der letzten Saison im
Zweierbob-Gesamtweltcupden
fünften Rang und verpasste in
Altenberg nur knapp eineWM-
Medaille. Derzeit schreibt der
gelernte Hochbauzeichner sei-
ne Bachelorarbeit im Studien-
gang Wirtschaftsingenieurwe-
sen.Michel sagt: «DieWeltcup-
rennen, das Training, das
StudiumunddieBeziehung zur
Freundin – das alles braucht viel
Organisation, um alles mitein-
ander zu vereinen.»

FürMichel ist klar, dass er nach
demAbschluss seinesBachelor-
studiums die Stellensuche oder
einenallfälligenMasterstudien-
gang für die OlympischenWin-
terspiele 2022 hinten anstellt.
«AufdenSportwill ichmichdie
kommenden Monate voll kon-
zentrieren», sagt er.

Suchenacheinemkulanten
ArbeitgebernachOlympia

Michel inanziert sich seine
SportkarrieredurchSponsoren –
«obwohl diese als Anschieber
schwierig zu inden sind» – und
dieSporthilfederArmee.Michel

sagt: «Ich komme sicher nicht
schlecht über die Runden und
will mich nicht beklagen.» Um
von zu Hause auszuziehen und
nochGeldzurSeite zu legen, rei-
che es aber deinitiv nicht. So
hoft er denn auch, dass er nach
Olympia einen kulantenArbeit-
geber indet, bei dem er den
Winter über relativ oft für die
Weltcup-Rennen fehlen kann.

ObwohlMichel letzte Saison
oftmals als Anschieber von Mi-
chaelVogt imEiskanal stand, ist
einOlympia-Ticket für ihnnicht
garantiert. Denn so ermittelt
derVerband ineinemEinzelaus-

schieben im Dezember, wen er
für die – voraussichtlich – zwei
Bobs, die er fürPeking stellt, no-
miniert. «Grundsätzlichwerden
dieAnschiebermitdenschnells-
ten Zeiten nominiert», sagtMi-
chel. Falls er inForm ist undsich
nicht verletzt, schätzt er seine
Chancen hierfür als intakt ein.

Sofern es mit seiner Olym-
pia-Teilnahmeklappt, vermager
abernicht vonEdelmetall zu re-
den. Michel gibt sich beschei-
den. «Ein olympisches Diplom
– daswäre schonwas.»

Dennis Kalt

Coronadelle istüberwunden
EnergiedienstHolding AG in Laufenburg legt ein gutesHalbjahr hin – und verbessert das operative Ergebnis.

Laufenburg Im erstenHalbjahr
steigertedieEnergiedienstHol-
ding AG ihren Betriebsertrag
gegenüberderVorjahresperiode
um 15 Millionen Euro auf 547
MillionenEuro.«Diesentspricht
einem Anstieg von rund 3 Pro-
zent», schreibt das Unterneh-
men in einer Mitteilung. Auch
operativ hat sich die Unter-
nehmensgruppegegenüberdem
Vorjahreszeitraum weiter ver-
bessert.DerAdjustedEBIT, das
bereinigte Ergebnis vor Zinsen

undSteuern, steigtauf26Millio-
nenEuro. «Er liegt damit 8 Pro-
zent oder rund2MillionenEuro
über dem Vorjahr», heisst es in
der Mitteilung weiter. Der Ab-
satz sowie die Erlöse im Ver-
triebsgeschäft steigen im ersten
Halbjahr ebenso deutlich an.

«Hinter der positiven Ent-
wicklungstehensteigendeEner-
giepreise, Erfolge im Vertrieb
von Strom, Gas und Dienstleis-
tungen, eine ordentliche Was-
serführung und Produktion so-

wie eine positive Entwick-
lung im Fotovoltaikgeschäft.»
Bei Strom und Gas wurde nicht
nur dieCorona-Absatzdelle des
Vorjahreskompensiert, sondern
auch ein zusätzliches Absatz-
wachstumerzielt.Die abgesetz-
te Energie konnte um 140 Mil-
lionen Kilowattstunden (kWh),
das entspricht 7Prozent, gestei-
gert werden.

Jörg Reichert, Vorsitzender
der Geschäftsleitung der Ener-
giedienstHoldingAG, zeigt sich

mit dem Geschäftsverlauf zu-
frieden:«Unsere aufKlimaneu-
tralität gestützte Wachstums-
strategie führt zu einer deut-
lichen Steigerung im Adjusted
EBIT.» Bei einer fortgesetzten
Erholung der Konjunktur, ei-
ner stabilen Entwicklung des
Kapitalmarktesundeinerdurch-
schnittlichenWasserführung im
zweiten Halbjahr rechnet das
Unternehmen zum Jahresende
mit einem EBIT von über 60
Millionen Euro. (az)

Lokführer Ernst Gass macht die Bergwerksbahn für eine Gruppenführung bereit. Bild: Thomas Wehrli (29. Juli 2021)

Sandro Michel will bei Olympia an

den Start gehen. Bild: zvg

ZweiTrainingsgeräte spendetedieStiftung für
Geriatrie und palliative Betreuung Fricktal
demVAOF für seine zwei Alterszentren. Bild: dka
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